
BVG  benennt  U-Bahnstation
Mohrenstraße um
BERLIN  –  Der  Mohrenkopf  von  Sarotti  ist  schon  lange
verschwunden, bald wird es auch der U-Bahnhof Mohrenstraße in
Berlin sein. Heute teilten die Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)
mit, dass die Station noch in diesem Jahr umbenannt werden
soll in Glinkastraße nach dem russischen Komponisten Michail
Iwanowitsch Glinka (1804-1857).

Die BVG teilte dazu mit: „Als weltoffenes Unternehmen und
einer der größten Arbeitgeber der Hauptstadt lehnt die BVG
jegliche Form von Rassismus oder sonstiger Diskriminierung ab.
Aus Verständnis und Respekt für die teils kontroverse Debatte
um den Straßennamen hat die BVG sich nun entschieden, ihn
nicht weiter für die Benennung des U-Bahnhofs zu verwenden.“

Alleinerziehend  in  der
Corona-Krise:  Ein  Berliner
Vater  erzählt  von  seinen
Homeschooling-Erfahrungen
von ALEXANDER GEILHAUPT

Seit  der  Schließung  der  Schulen  habe  ich  ein  schlechtes
Gewissen,  als  Lehrer  für  einen  13-jährigen  pubertierenden
Jungen scheine ich nämlich gänzlich ungeeignet. Jeden Tag ein
paar Stunden unterrichten, Microsoft Teams nach neuen Aufgaben
checken, Arbeiten überprüfen, das alles liegt außerhalb meiner
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Fähigkeiten.

Das Problem ist nicht die mangelnde Bildung. Englisch spreche
ich fließend, Französisch mittelmäßig und in Mathematik kann
ich locker mithalten mit dem Stoff der siebten Klasse; die
Schwierigkeiten  sind  eher  zwischenmenschlicher  Natur.  Denn
mein Teenagersohn ist immer häufiger der Ansicht, dass sein
Vater nicht nur ziemlich alt ist, sondern vom Leben, von der
Schule und all den anderen Teenagerproblemen nicht den Hauch
einer Ahnung hat – no Front!

Als alleinerziehender, berufstätiger Vater fehlen mir oft Zeit
und  Muße,  den  täglichen  Unterricht  zu  organisieren,  als
Selbstständiger  ohnehin.  Überall  sieht  und  hört  man  die
engagierten Eltern, die ihre Kinder problemlos dazu bekommen,
nach  dem  Frühstück  freiwillig  und  ohne  Murren  den  PC
anzuschalten und nicht Fortnite zu spielen, sondern brav die
Mathehausaufgaben  zu  erledigen,  direkt  nachdem  sie  den
Frühstückstisch  abgeräumt  und  die  Spülmaschine  eingeräumt
haben. So läuft es zumindest bei meinen Facebook-Freunden, die
ich kürzlich nach ihren Erfahrungen gefragt habe.

Wie machen es die anderen alleinerziehenden Eltern eigentlich?
Die Supermarktkassiererin beispielsweise, die acht Stunden am
Tag  mit  Klopapier  kaufenden  Kunden  zurechtkommen  muss,
zwischendurch Regale einräumt, oder die Krankenschwester, die
sich  im  Zwei-  oder  Dreischichtsystem  abrackert.  Vielleicht
haben  die  alle  Kinder  mit  Superkräften.  Selbstdisziplin,
frühes  Aufstehen  und  anschließendes  Lernen,  ohne  sich  von
Onlinespielen  oder  YouTube  ablenken  zu  lassen,  das  sind
Superkräfte, zumindest für einen 13-jährigen Teenager.

Die Schulen lassen uns weitestgehend alleine. Ja, es gibt sie,
die  engagierten  Lehrer,  die  ihre  eingescannten  Buchseiten
hochladen, die man dann ausdrucken, ausfüllen, einscannen und
wieder  hochladen  muss,  die  Abgabetermine  prüfen  und  dann
meinen,  das  alles  benoten  zu  können  nach  fairen
Gesichtspunkten.



Glücklicherweise hat mein Sohn einen eigenen Computer. Wer
schon mal versucht hat, auf einem Smartphone oder Tablet einen
Text zu verfassen, ein PDF auszufüllen oder irgendwas von
Microsoft zu bedienen, der weiß, dass das nahezu unmöglich
ist. Aber es gibt sie, die Haushalte ohne Computer, die bei
Amazon mit dem Smartphone bestellen, ihre Bankgeschäfte auf
dem Tablet erledigen und zum Zocken eine Konsole benutzen.

Die Verlierer sind aber nicht wir Eltern, sondern die Kinder
und Jugendlichen, die jetzt und ohne wirkliche Vorbereitungen
ihre Prüfungen ablegen müssen, die vor dem Abschluss stehen,
sich anschließend um eine Lehrstelle oder einen Studienplatz
bewerben müssen. Auch hier fehlt es an Fairness, an gleichen
Voraussetzungen. Natürlich muss zuhause gebüffelt werden vor
einer Prüfung, auch in Zeiten der Normalität. Doch den Stoff
von  zwei  oder  drei  Monaten  gemeinsam  mit  den  Eltern  zu
erarbeiten, das gelingt nicht allen. Wer es sich leisten kann,
einen Elternteil für das Homeschooling abzustellen, hat einen
Vorteil,  der  nicht  auszugleichen  ist.  Unter  derartigen
Voraussetzungen  Noten  zu  verteilen  und  Abschlusszeugnisse
auszustellen,  ist  unverantwortlich.  Sollten  die
Schulschließungen noch bis weit ins nächste Halbjahr andauern,
werden viele auf der Strecke bleiben.

Die Schulen müssen umgehend wieder öffnen, nicht nur damit
unsere  Kinder  den  Anschluss  nicht  verlieren.  Die  Schule
garantiert  auch  Sozialkontakte,  die  über  die  Familie
hinausgehen,  Freundschaften  bilden  sich,  Selbstständigkeit
wird gefördert. Schule bedeutet aber auch Entlastung für uns
Eltern, nicht nur, damit wir unserer Arbeit nachgehen können.

Das Lernmaterial, das unsere Schule zur Verfügung stellt, ist
übrigens selten interaktiv. Nur eine einzige Online-Übung habe
ich gefunden, ausgerechnet in Sexualkunde. Wenigstens damit
kenne ich mich besser aus als mein Sohn. Was für ein Glück.

In Zeiten des medialen Mainstreams sind freie, unabhängige und
seriöse Medien extrem wichtig für unsere offene Gesellschaft.



Gemeinsam  mit  vielen  anderen  bürgerlich-konservativen
Internet-Journalisten bemühen wir uns hier auf  berlin.jetzt
darum,  auch  anderen  Blickwinkeln  eine  Öffentlichkeit  zu
verschaffen.  Das  ist  nur  möglich,  wenn  die  Freunde  der
Meinungsfreiheit unsere Arbeit auch finanziell unterstützen.
Wenn Sie dazu in der Lage und willens sind, freuen wir uns
über jede Unterstützung zum Beispiel über PAYPAL hier

Berliner Radio-Legende Dennis
King hängt das Mikro an den
Nagel
von KLAUS KELLE

BERLIN – Am heutigen Tag endet in Berlin eine Ära, denn Dennis
King (68) hängt das Radiomikrofon an den Nagel. Auf eigenen
Wunsch  und  im  Einvernehmen  mit  Geschäftsführer  Hartmut
Behrenwald beendet er seine Tätigkeit als Programmchef und
Morgenmoderator beim Potsdamer Privatsender BHeins. Doch eine
kleine Hintertür gibt es natürlich  immer bei einem Mann,
dessen ganzes Leben durch das Radio geprägt war und ist. Auch
in Zukunft wird er jeden Samstag von acht bis elf Uhr dort
weiter in der „Dennis-King-Show“ am Mikro sitzen.

„Ich befinde mich in meinem 68. Lebensjahr und mache seit fast
48 Jahren Radio, irgendwann muss auch einmal Zeit für meine
anderen Interessen da sein. Das frühe Aufstehen um vier Uhr
jeden Tag und neue Herausforderungen machen es mir zunehmend
schwerer, täglich voller Elan in den Tag zu starten.“

Begonnen hat seine erstaunliche Karriere als Stationmanager
und  Moderator,  später  als  Programmchef,  des  legendären

https://www.paypal.me/KelleKlaus
https://berlinjetzt.com/2020/01/17/berliner-radio-legende-dennis-king-haengt-das-mikro-an-den-nagel/
https://berlinjetzt.com/2020/01/17/berliner-radio-legende-dennis-king-haengt-das-mikro-an-den-nagel/
https://berlinjetzt.com/2020/01/17/berliner-radio-legende-dennis-king-haengt-das-mikro-an-den-nagel/


Piratensenders „Radio Caroline“. das sieben Jahre lang von
zwei Schiffen aus vor der Isle of Man und in internationalen
Gewässern vor der Themsemündung Popmusik sendete. „Die BBC
spielte  damals  nur  James-Last-Musik“.  erinnerte  sich  der
Radiopionier im Gespräch mit Berlin.jetzt. Und weiter: „Ohne
uns hätten Queen und die Stones auf der britschen Insel damals
gar nicht stattgefunden.“

In Berlin wurde er später als RIAS-Moderator populär und als
Produzent erfolgreich. Als viele neue Privatradios Ende der
90er in Deutschland entstanden, konnte sich King vor Aufträgen
kaum retten. Antenne Niedersachsen, Radio Brocken und RIAS-
Nachfolger  rs2  sind  nur  einige  Stationen  dieser
Erfolgsgeschichte.

Was Dennis King, beflügelt von seinen zahlreichen „Musen“ rund
um den Planeten, in Zukunft machen wird, ist geheim. Aber
Rosen züchten im Seniorenstift wird es ganz sicher nicht sein.

20er-Jahre-Revue  „Berlin
Berlin“  feierte  umjubelte
Premiere
BERLIN – Die Goldenen 20er Jahre haben heute Abend im Berliner
Admiralspalast bei der 20er-Jahre-Revue „Berlin Berlin“ eine
rauschende Wiederauferstehung gefeiert. Die „Roaring Twenties“
faszinierten Menschen rund um den Erdball mit ihrer Mode,
Musik,  Unterhaltung,  Kunst,  Kultur  und  dem  technischen
Fortschritt. Die Menschen strömten in Großstädte wie Berlin,
wo eine ungeahnte neue Freiheit lockte: Tagsüber sauste man
mit dem neuen Automobil über die Berliner Avus, telefonierte
sich  zur  abendlichen  Verabredungen  zusammen,  lauschte  den
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ersten  Rundfunksendungen  oder  legte  die  neueste
Schellackplatte  auf  das  Grammophon.

In Clubs, Nachtbars und Cabarets konnte man zu Jazz, Swing und
Charleston  die  Nächte  durchmachen.  1926  wurde  das  erstes
Musical  von  Duke  Ellington  an  gleicher  Stelle,  dem
Admiralspalast,  aufgeführt  und  versetzte  die
vergnügungssüchtigen  Massen  in  Ekstase.

Absinth,  das  Modegetränk  der  20er  und  andere  Rauschmittel
ließen  alle  Hemmungen  verschwinden,  Revuegirls  und
Skandaltänzerinnen ihre Hüllen fallen. Die Comedian Harmonists
waren die Boyband der 20er Jahre. Auch fast 100 Jahre später
kennt jeder „Mein kleiner grüner Kaktus“, „Veronika der Lenz
ist  da“  oder  „Schöne  Isabella  von  Kastillien“.  Die
Nationalsozialisten  setzten  der  Erfolgsgeschichte  1934  dann
ein  jähes  Ende,  als  ein  neues  Gesetz  die  Auftritte  der
jüdischen Ensemblemitglieder unmöglich machte.

Das Berliner Publikum feierte begeistert eine Premiere, in der
unvergessene Weltstars wie Marlene Dietrich, Josefine Baker
und Anita Berber für zwei kurzweilige Stunden zurückgekehrt
schienen.

Berliner  Jazzpreis  2020  für
Silke Eberhard
BERLIN – rbbKultur und die Senatsverwaltung für Kultur und
Europa vergeben den Jazzpreis Berlin 2020 an Silke Eberhard
(Foto). Der mit 15.000 Euro dotierte Preis wird im Rahmen
eines öffentlichen Konzertes am Donnerstag, 13. August 2020,
ab 20 Uhr im Kleinen Sendesaal des rbb verliehen.
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Silke Eberhard prägt seit vielen Jahren die Berliner Jazzszene
und genießt große internationale Wertschätzung. Von Einflüssen
und Vorbildern wie Eric Dolphy, Ornette Coleman und Charles
Mingus  hat  sie  sich  längst  emanzipiert.  Es  ist  ihr  auf
herausragende Weise gelungen, deren musikalische Sprachen und
künstlerische  Visionen  zu  verinnerlichen  und  daraus  eigene
kreative Ideen wachsen zu lassen, was auf besondere Art in der
Arbeit  mit  der  von  ihr  geleiteten  Band  “Potsa  Lotsa”
Niederschlag findet. Im Zuge der Beschäftigung mit der Musik
von Eric Dolphy wurde die Bassklarinette neben dem Altsaxofon
zum gleichberechtigten Instrument von Silke Eberhard.

Silke Eberhard wurde 1972 in Heidenheim an der Brenz geboren
und lebt seit 1995 in Berlin.

Einbruch ins Berliner Stasi-
Museum
LICHTENBERG – Unbekannte Täter sind in der Nacht von Samstag
auf Sonntag ins Stasi-Museum in Lichtenberg eingebrochen und
haben Orden und Goldstücke gestohlen. Morgens gegen  10.40 Uhr
hat ein Mitarbeiter des Museums den Einbruch entdeckt und
Alarm geschlagen. Wie die Polizei mitteilte, sind die Täter
über ein Fenster im ersten Obergeschoss in das Gebäude an der
Ruschestraße eingestiegen. Dort zerschlugen sie Vitrinen und
raubten  Ausstellungsstücke  wie  einen  „Vaterländischer
Verdienstorden in Gold“, einen Karl-Marx-Orden, einen Lenin-
Orden und einen Orden „Held der Sowjetunion“

Die Ausstellungsstücke stammen von 1990, als großen Mengen
Schmuck und Gold bei der Stasi gefunden wurde.  Das Bundesamt
für offene Vermögensfragen hatte dem Museum die Orden dann als
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Leihgabe überlassen.

Bund  finanziert  „Berlin
Global Village“
BERLIN – Der Senat hat heute auf Vorlage der Senatorin für
Wirtschaft,  Energie  und  Betriebe,  Ramona  Pop  (Grüne),  dem
Entwurf der Verwaltungsvereinbarung mit dem Bundesministerium
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) über
die Gewährung einer Zuwendung an die Berlin Global Village
gGmbH  zum  Ausbau  des  Eine-Welt-Zentrums  „Berlin  Global
Village“  zugestimmt  und  die  Senatorin  zur  Unterzeichnung
ermächtigt.

„Solidarisch – weltoffen – nachhaltig“ : Die drei Begriffe
fassen zusammen, was derzeit in Neukölln entsteht – das Eine-
Welt-Zentrum „Berlin Global Village“.

Senatorin  Pop:  „Der  Aufbau  des  Eine-Welt-Zentrums  ist  ein
bedeutendes  Vorhaben,  hier  wird  das  entwicklungspolitische
Herz Berlins schlagen. Auf dem ehemaligen Gelände der Kindl-
Brauerei  im  Rollberg-Viertel  schaffen  wir  mit  dem  Berlin
Global Village e.V. einen Ort der Vielfalt, der Begegnung, des
Dialogs  und  des  Engagements  für  Gerechtigkeit  und
Nachhaltigkeit, um aktuellen globalen Herausforderungen besser
gerecht zu werden.“

Das Zentrum soll Arbeits- und Begegnungsräume für rund 30
entwicklungspolitische  und  migrantische
Nichtregierungsorganisationen in der Eine-Welt-Arbeit bieten.
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3,3  Millionen  Besucher  der
Berliner Bühnen und Orchester
BERLIN – Die Berliner Bühnen und Orchester blicken einem sehr
erfolgreichen  Jahr  2019  entgegen.  Die  institutionell
geförderten Theater, Orchester und Tanzcompagnien erwarten im
laufenden Jahr insgesamt über 3,3 Mio. zahlende Besucherinnen
und Besucher. Die Bühnen werden in 2019 voraussichtlich 400
Neuproduktionen erarbeiten. Zusammen mit dem Repertoire werden
in  diesem  Jahr  über  9.100  Vorstellungen  angeboten.  Die
Nachfrage nach den Angeboten der Berliner Bühnen zeigt sich
auch  außerhalb  von  Berlin  in  insgesamt  1.622
Gastspielvorstellungen.

Der Senator für Kultur und Europa, Dr. Klaus Lederer (Linke),
erklärt  dazu:  „Die  Berliner  Theater,  Orchester  und
Tanzcompagnien können auch 2019 wieder stolz auf ihre Leistung
zurückblicken. Seit Jahren erreichen die Bühnen unserer Stadt
stabile  Zuschauerzahlen  oberhalb  der  3-Millionen-Marke.  Mit
der  Steigerung  um  300.000  Besucher  festigen  sie  den  Ruf
Berlins  als  Zentrum  der  europäischen  Theater-,  Tanz-  und
Musikszene.

Neuer  Medienstaatsvertrag:
Mehr  Lokaljournalismus,
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weniger Schleichwerbung
BERLIN  –  Mehr  Unterstützung  für  Lokaljournalismus,  weniger
Schleichwerbung:  Zum  1.  Oktober  ist  der  neue
Medienstaatsvertrag  Berlin-Brandenburg  in  Kraft  getreten.
Beide Länderparlamente hatten im Juni (Brandenburg) und August
(Berlin)  zugestimmt.  Neben  zahlreichen  medienrechtlichen
Anpassungen  an  die  Erfordernisse  der  digitalen  Medienwelt
werden die Rechte und Möglichkeiten der Medienanstalt Berlin-
Brandenburg gestärkt.

Für  die  beiden  Medienstaatssekretäre  der  Länder,  Christian
Gaebler und
Thomas Kralinski, ist der Medienstaatsvertrag damit „auf der
Höhe  der  Zeit“:  „Die  sich  schnell  verändernde  Medienwelt
bekommt damit einen modernen Rechtsrahmen.“ Viele Verfahren
wurden vereinfacht. So wurde das sogenannte Führerscheinmodell
eingeführt:  Die  Zulassung  für  Rundfunkangebote  ist  damit
unabhängig vom Übertragungsweg und nicht mehr zwangsläufig mit
der  Zuweisung  von  Übertragungskapazitäten  (bspw.  UKW–  oder
DVB-T-Frequenzen)  verbunden.  Aufsichtsmaßnahmen  der
Medienanstalt werden künftig direkt vollziehbar, auch bekommt
sie  bessere  Möglichkeiten,  gegen  Schleichwerbung  vorzugehen
und für die Einhaltung journalistischer Standards bei lokalen
und regionalen Rundfunkveranstaltern zu sorgen.

Brandenburgs  Medienstaatssekretär  Thomas  Kralinski:  „Aus
Brandenburger
Sicht ist besonders wichtig, dass die Medienanstalt ein neues
Förderinstrument  an  die  Hand  bekommt,  mit  dem  sie
lokaljournalistische  Angebote  unterstützen  kann.  Gerade  in
ländlicheren Regionen sind hier in den letzten Jahren große
Defizite  entstanden.  Mit  der  Förderung  von  Rundfunk-  und
Internetangeboten wollen wir dem bereits im kommenden Jahr
entgegenwirken.“

Der Chef der Senatskanzlei Berlin, Christian Gaebler, weist
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auf die Stärkung der Freien Radios hin: „Freie Radios haben
die Versuchsphase längst hinter sich gelassen und sind fester
Teil  unserer  Medienlandschaft  geworden.  Die  Förderung  der
technischen  Infrastruktur  und  der  Programmverbreitung  der
Freien  Radios  haben  wir  nun  ebenfalls  als  Aufgabe  der
Medienanstalt  rechtlich  verankert.“

Tag des Friedhofs in Berlin
BERLIN  –  Mit  dem  Tag  des  Friedhofs  soll  die  vielfältige
Bedeutung der Friedhöfe auch in Berlin vorgestellt werden. Er
findet  in  der  Regel  jährlich  am  dritten  Wochenende  im
September  statt.  An  der  Veranstaltung  beteiligen  sich
bundesweit  zahlreiche  Friedhöfe.

In  Berlin  laden  in  diesem  Jahr  der  evangelische  Luisen-
Friedhof  III  und  der  Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Friedhof  in
Charlottenburg  zu  einem  Besuch  ein.  Die  Ende  des  19.
Jahrhunderts  angelegten  Friedhöfe  sind  bedeutende
Gartendenkmale.

Das  Programm  bietet  unter  anderem  Führungen  über  beide
Friedhöfe  unter  kulturhistorischen  und  naturkundlichen
Aspekten sowie ein Alphornkonzert. Daneben gibt es ein breites
Informations-  und  Beratungsangebot  zu  den  Themen
Bestattungsvorsorge,  Dauergrabpflege  und  zur  Vielfalt  der
Berliner Friedhöfe.

Den Abschluss bildet eine Vorführung des Films „Nosferatu“ von
1922  mit  musikalischer  Begleitung  am  hundert  Jahre  alten
Mannborg-Harmonium.

Termin: Sonntag, den 15. September 2019
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Uhrzeit: 11:00 bis 17:00 Uhr

Ort: Luisen-Friedhof III und Kaiser-Wilhelm-Gedächtnisfriedhof
Fürstenbrunner Weg 67 und 69, 14059 Berlin (Charlottenburg)
Fahrverbindung: Bus 139; mit Fußweg: S-Bhf. Westend, Bus M45

Weitere Informationen finden Sie unter:

www.berlin.de/senuvk/umwelt/stadtgruen/friedhoefe_begrae
bnisstaetten/de/tag_friedhof/

sowie

www.tag-des-friedhofs.de
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